
OSTERNACHT
mit Osterfeuer und Erdgeschichte

Die Feier der Osternacht ist der Höhepunkt des Triduum Sacrum und gilt im Kirchenjahr als 
„Nacht der Nächte“. Es handelt sich um eine Vigilfeier (Nachtwache), in der die Kirche die Auf-
erstehung Jesu erwartet und anschließend feiert. Die Messe beginnt deshalb im Zeitraum nach 
Sonnenuntergang am Karsamstag und vor Sonnenaufgang am Ostersonntag. Am Anfang der 
Liturgie steht die Lichtfeier, die vor der Kirche im Freien beginnt. Dort segnet der Priester das 
Osterfeuer und entzündet daran die Osterkerze. In einer Prozession wird die Kerze dann in die 
dunkle Kirche getragen, unter dem dreimaligen Ruf „Lumen Christi – Deo gratias“ („Licht Chris-
ti – Dank sei Gott“). Das Licht der Osterkerze wird dann an alle Mitfeiernden weitergegeben. Es 
folgt das gesungene Osterlob, das sogenannte Exsultet. Es schließen sich bis zu sieben Lesungen 
aus dem Alten Testament an. Hiernach erklingt das Gloria: Ab diesem Zeitpunkt spielt die Orgel 
wieder, die Glocken läuten und das Licht der Kirche wird angeschaltet – freudige Zeichen der Auf-
erstehung Jesu.

Es folgen die neutestamentlichen Lesungen. Vor dem Evangelium erklingt erstmals seit Ascher-
mittwoch wieder das „Halleluja“. Nach der Predigt findet die Tauffeier statt. Zunächst wird die 
Allerheiligenlitanei („Heilige/r …, bitte für uns“) gesungen und das neue Taufwasser gesegnet. An-
schließend erfolgt – sofern vorhanden – die Taufe der Katechumenen (Taufbewerber). Hiernach 
erneuern alle Gläubigen ihr Taufversprechen und werden mit dem geweihten Wasser besprengt. 
Es folgt die Eucharistiefeier als abschließender Teil der Osternacht. Nach der Messe finden in 
vielen Gemeinden sogenannte Agapefeiern statt, bei denen die Gläubigen zu einem gemeinsam 
Mahl noch zusammen bleiben.

Möglichkeit 1: Osterfeuer

Zu Beginn eines jeden Gottesdienstes in der 
Osternacht wird ein großes Feuer entzündet, das 
Osterfeuer. An ihm entzünden sich dann alle 
weiteren Kerzen in den Kirchen, unter anderem 
die Osterkerze. Gerne laden wir Sie und euch 
alle dazu ein, zu Hause ein eigenes Osterfeuer 
zu entzünden. Schreiben Sie nun dann alle gu-
ten Wünsche für das kommenden (Kirchen-)Jahr 
auf kleine Zettel und verbrennen Sie diese im 
Osterfeuer. Wer mag, kann auch gemeinsam als 
Familie versuchen, einen Funken des Osterfeuers 
während der ganzen Ferien aufrecht zu erhalten 
mit einer Kerze (Obacht geben!). 

Ein wichtiger Bestandteil des Gottesdienstes der 
Osternacht sind die vier Lesungen aus dem Alten 
und Neuen Testament – unter anderem aus dem 
Buch Genesis „Im Anfang schuf Gott Himmel 
und Erde“, das auch als Schöpfungsgeschichte 
bezeichnet wird und als zentraler Bestandteil 
des katholischen Glaubens gilt. Auf den nächs-
ten Seiten haben wir diese Schöpfungsgeschich-
te abgedruckt und laden dazu ein, diese gemein-
sam, z.B. im Schein der entzündeten Osterkerze 
oder beim Osterfrühstück, in den Familien zu 
lesen. 

Möglichkeit 2: Erschaffung der Erde
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Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde
(Genesis, 1,1-2,4)

Die Erde war wüst und wirr und Finsternis lag über der Urflut und Gottes Geist 
schwebte über dem Wasser. Gott sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht. Gott 
sah, dass das Licht gut war. Und Gott schied das Licht von der Finsternis. Und Gott 
nannte das Licht Tag und die Finsternis nannte er Nacht. Es wurde Abend und es 
wurde Morgen: erster Tag. Dann sprach Gott: Es werde ein Gewölbe mitten im 
Wasser und scheide Wasser von Wasser. Gott machte das Gewölbe und schied 
das Wasser unterhalb des Gewölbes vom Wasser oberhalb des Gewölbes. Und so 
geschah es. Und Gott nannte das Gewölbe Himmel. Es wurde Abend und es wur-
de Morgen: zweiter Tag. Dann sprach Gott: Es sammle sich das Wasser unterhalb 
des Himmels an einem Ort und das Trockene werde sichtbar. Und so geschah es. 
Und Gott nannte das Trockene Land und die Ansammlung des Wassers nannte 
er Meer. Gott sah, dass es gut war. Dann sprach Gott: Die Erde lasse junges Grün 
sprießen, Gewächs, das Samen bildet, Fruchtbäume, die nach ihrer Art Früchte 
tragen mit Samen darin auf der Erde. Und so geschah es. Die Erde brachte junges 
Grün hervor, Gewächs, das Samen nach seiner Art bildet, und Bäume, die Früchte 
tragen mit Samen darin nach ihrer Art. Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend 
und es wurde Morgen: dritter Tag. Dann sprach Gott: Lichter sollen am Himmels-
gewölbe sein, um Tag und Nacht zu scheiden. Sie sollen als Zeichen für Festzei-
ten, für Tage und Jahre dienen. Sie sollen Lichter am Himmelsgewölbe sein, um 
über  die Erde hin zu leuchten. Und so geschah es. Gott machte die beiden großen 
Lichter, das große zur Herrschaft über den Tag, das kleine zur Herrschaft über 
die Nacht, und die Sterne. Gott setzte sie an das Himmelsgewölbe, damit sie über 
die  Erde leuchten, über Tag und Nacht herrschen und das Licht von der Finsternis 
scheiden. Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend und es wurde Morgen: vier-
ter Tag. Dann sprach Gott: Das Wasser wimmle von Schwärmen lebendiger Wesen
und Vögel sollen über der Erde am Himmelsgewölbe fliegen. Und Gott erschuf die 
großen Wassertiere und alle Lebewesen, die sich fortbewegen nach ihrer Art,
von denen das Wasser wimmelt, und alle gefiederten Vögel nach ihrer Art. Gott 
sah, dass es gut war. Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch!
Füllt das Wasser im Meer und die Vögel sollen sich auf Erden vermehren. Es wurde 
Abend und es wurde Morgen: fünfter Tag. Dann sprach Gott: Die Erde bringe Le-
bewesen aller Art hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Wildtieren der Erde 
nach ihrer Art. Und so geschah es. Gott machte die Wildtiere der Erde nach ihrer 
Art, das Vieh nach seiner Art und alle Kriechtiere auf dem Erdboden nach ihrer Art.
Gott sah, dass es gut war. Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als un-
ser Bild, uns ähnlich! Sie sollen walten über die Fische des Meeres, über die Vögel 
des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere, die auf 
der Erde kriechen.Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes erschuf 
er ihn. Männlich und weiblich erschuf er sie. Gott segnete sie und Gott sprach zu 



ihnen: Seid fruchtbar und mehrt euch, füllt die Erde und unterwerft sie und waltet 
über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die 
auf der Erde kriechen! Dann sprach Gott: Siehe, ich gebe euch alles Gewächs, das 
Samen bildet auf der ganzen Erde, und alle Bäume, die Früchte tragen mit Samen 
darin. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. Allen Tieren der Erde, allen Vögeln des 
Himmels und allem, was auf der Erde kriecht, das Lebensatem in sich hat, gebe 
ich alles grüne Gewächs zur Nahrung. Und so geschah es. Gott sah alles an, was er 
gemacht hatte: Und siehe, es war sehr gut. Es wurde Abend und es wurde Mor-
gen: der sechste Tag. So wurden Himmel und Erde und ihr ganzes Heer vollendet. 
Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er gemacht hatte, und er ruhte am 
siebten Tag, nachdem er sein ganzes Werk gemacht hatte. Und Gott segnete den 
siebten Tag und heiligte ihn; denn an ihm ruhte Gott, nachdem er das ganze Werk 
erschaffen hatte. Das ist die Geschichte der Entstehung von Himmel und Erde,
als sie erschaffen wurden.


